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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Nro. 46. 


Dionnerſtag den 23. Februar 1893. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Önajenjtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗ Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


XI. Jahrg. 


Steuer- und Wirthſchaftsreformer. 

Unter zahlreicher Betheiligung fand am Dienſtag im Archi⸗ 
tektenhauſe zu Berlin die Generalverſammlung der Vereinigung 
att, zu welcher vom landwirthſchaftlichen Miniſterium Geh. 
Ober⸗Reg. Rath Dr. Thiel erſchienen war. Graf v. Mirbach 
(Sorquitten) bemerkte einleitend: Die Agrarier können mit 
Genugthuung auf die letzten Tage zurückblicken. Ein Haupt⸗ 
verdienſt, daß die agrariſche Bewegung im Parlament und in 
der Preſſe Bedeutung gewonnen, habe die Vereinigung der 
Steuer- und Wirthſchaftsreformer. Aber auch die Agitation des 
Kongreſſes deutſcher Landwirthe und des deutſchen Bauernbundes 
ſei nicht gering anzuſchlagen. Die Agrarier dürfen noch lange 
nicht ruhen, ſie müſſen ſolange agitiren, bis ſie nichts mehr zu 
erreichen wiſſen. Vorläufig ſei dieſer Zeitpunkt noch nicht ge⸗ 
ommen. Der Bund der Landwirthe werde der agrariſchen Be⸗ 
wegung einen ſtarken Hinterhalt gewähren. Ob zwiſchen den 
Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformern und dem Bunde eine orga⸗ 
niſche Vereinigung ftattfinden werde, müſſe die Zeit erſt ent⸗ 
ſcheiden. Bisher ſei leider noch kein Staatsmann ex funda- 
mento für die Erhaltung der Landwirthſchaft eingetreten. Selbſt 
Fürſt Bismarck ſei lediglich bemüht geweſen, einzelne die Land⸗ 
wirthſchaft betreffende Fragen zu löſen. Allein alle geſetzlichen 
toabnahmen zum Schutze der landwirthſchaftlichen Produktion ꝛc 
Wi auf die Dauer nichts nützen, wenn nicht das Vererbungs⸗ 
Er be ſcauldungeſyſtem einer Neugeſtaltung unterzogen werde. 
8 e ſich der Hoffnung hin, daß ein Staatsmann in Deutſch⸗ 
1 erſtehen werde, der für das, was der Landwirthſchaft noch 
bh thue, ein volles Verſtändniß habe. Friedrich der Große 
0 e mit richtigem Blick erkannt, daß die Landwirthſchaft das 
ſtauptfundament des Staates ſei. Der Reichskanzler habe voll⸗ 
7 recht, wenn er fage, er müſſe jeden Beſitz ſchützen. Allein 
e Landwirthſchaft bedürfe eines beſonderen Schutzes. Die 
et und Wirthſchaftsteformer wollten übrigens nicht blos die 
andwirthſchaft, ſondern jede ehrliche Arbeit ſchützen. Redner 
loß mit einem Hoch auf den Kalſer. — Den erſten Gegen⸗ 
ih der Tagesordnung bildet die Währungsfrage, über welche 
Er Landtagsabg. Arendt referirte. Redner begründete folgende 
eſolution: 
f 1. Das Sinken der Preiſe der Hauptprodukte der Land⸗ 
wirthſchaft, der dadurch bedingte Rückgang der Kaufkraft der 
benndwirthſchaft ſelbſt, muß zu einer das geſammte Erwerbsleben 
deberrſchenden Kriſis führen. Wir erkennen in dem Preisfall 
es Silbers, bezw. in der Steigerung des Goldwerthes den 
weſentlichen Grund des Preisdruckes auf dem Weltmarkte. — 
f ie Wiederaufnahme der Silberprägung erſcheint deshalb dring⸗ 
ch geboten, zumal infolge der am 1. Februar v. J. in Kraft 
* Handelsverträge die Möglichkeit, der deutſchen Land⸗ 
ie schaft durch Zollerhöhungen zu helfen, nicht mehr befteht. — 
5 Vereinigung der Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformer ſieht in 
ſch 8 vertragsmäßigen internationalen Doppelwährung das ent⸗ 
ie: ende Mittel zur Wiederherſtellung des Silberwerthes, will 
RG auch andere auf die Vermehrung der Silberzirkulation 
ab die Hebung des Silberpreiſes abzielenden Maßnahmen nicht 
lehnen. — Die „Vereinigung der Steuer- und Wirthſchafts⸗ 
eformer“ erwartet von den Vertretern der Induſtrie und der 
ewerbe, daß dieſelben in Gemeinſchaft, mit denen der Land⸗ 


Sylvia. 
Erzählung von G. Salviati. 
(Nachdruck verboten). 


(5. Fortſetzung.) 
0 Die Baronin und Doktor Lucius tauſchten ihre Anſichten 
N Eindrücke über Italien aus. Es entſpann ſich ein inte- 
eſſantes Geſpräch. Später trennte ſich Doktor Lucius, von 
erbert gerufen wieder, von den Damen. Die beiden Schwä⸗ 
unnen wandten ſich der Teraſſe zu und erſtiegen dieſelbe, 
nubrenb Doktor Lucius in der Nähe an dem kleinen Fluſſe 
beh. ſeinen Zögling in die Geheimniſſe des Angelns ein⸗ 


je Die Baronin hatte am Fenſter des Gartenſalons Platz ge⸗ 
2 men und beobachtete eifrig die im Parke Beſchäftigten. 
fer, charmanter Menſch, der Doktor, welche edle männliche Er: 
5 nung. Du ſcheinſt in der That ein n glücklichen Griff ge⸗ 
15 zu haben, Hilda, ich gratulire Dir von Herzen dazu.“ — 
ant Gräfin neigte ſich tiefer über einen Blumentiſch, pflückte 
dest gelb gewordene Blätter ab und antwortete zerſtreut „Fin⸗ 
3 Du?“; dann plötzlich ihren Ton ändernd, fuhr fie fort 
8 ich bin ſehr glücklich, daß Herbert ſich ſo ſchnell an ihn 
10 Int, ihn lieb gewonnen hat. Der Doktor weiß ihn an⸗ 
re zu beſchäftigen, und die vielen Stunden, welche Herbert 
m Freien zubringt, bekommen ihm außerordentlich gut.“ 


IV. Kapitel. 
Schl Tage und Wochen waren vergangen. Das Leben auf 
ewas Baltzig hatte durch die Anweſenheit der Baronin einen 
wußt lebhafteren Charakter angenommen. Die unruhige Dame 
wegun ſich immer Abwechſelung zu verſchaffen und alle in Be⸗ 
begleite zu erhalten. Eine vorzügliche Reiterin, unternahm ſie, 
gemel et vom Doktor, lange Ausflüge in die Umgegend, ruderte 
8 nſam mit ihm auf dem nahen See und fuhr mit Gräfin 


a ſpazieren, das kleine Gefährt mit vieler Sicherheit und 
Eleganz leitend. N u J 


— —— ern 


wirthſchaft alle auf die Wiederherſtellung des Silberpreiſes ge⸗ 
richteten Maßnahmen wirkſam unterſtützen. Ein gemeinſames 
Vorgehen ſämmtlicher produktiven Berufe erſcheint dringlich ge⸗ 
boten. — Die Gefahr einer weiteren Schädigung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Lebens durch die einſeitige Goldwährung liegt nicht 
blos auf wirthſchaftlichem Gebiete und damit auf dem der Er⸗ 
haltung unſerer Wehrkraft und Machtſtellung nach außen, ſondern 
auch auf dem ſozialen Gebiete, das bei allen politiſchen und 
wirthſchaftspolitiſchen Maßnahmen eine entſprechende Berückſichti⸗ 
gung erfahren ſoll. i 
2. Die „Vereinigung der Steuer und Wirthſchaftsreformer“ 
betrachtet die Wiederherſtellung der vor Einführung der deutſchen 
Goldwährung vorhandenen Relation des Goldes zum Silber 
auf Grundlage internationaler Vereinbarungen über die Doppel⸗ 
währung als das berechtigte Endziel ihrer Beſtrebungen. Um 
jedoch das Intereſſe der induſtriellen Kreiſe, welche durch die 
i 


ftetig wiederkehrende Goldnoth ſowohl als auch durch die Schwan⸗ 
kungen und den Rückgang des Silberpreiſes hart betroffen 
werden, mit demjenigen der Landwirthſchaft zu verbinden, iſt ſie 
bereit, alle jene Beſtrebungen zu fördern, die geeignet find, dem 
vermehrten Silberumlauf und der dadurch herzuſtellenden 
Hebung und Stetigkeit des Silberpreiſes zu dienen. — In 
dieſem Sinne wird die Vereinigung die nachfolgenden, die 
Hebung und die Stetigkeit des Silberpreiſes bezweckenden Maß⸗ 
nahmen unterſtützen. 1) Die Staaten: Deutſchland, England, 
der Lateiniſche Münzbund und die Vereinigten Staaten vet⸗ 
pflichten ſich mittels eines internationalen Uebereinkommens, 
kein Papiergeld und keine Goldmünzen unter 20 Franks bezw. 
20 Mark in den Verkehr zu bringen. 2) Die in dieſen Staaten 
vorhandenen Goldſtücke und Scheine unter 20 Franks bezw. 20 
Mark werden möglichſt bald eingezogen. 3) An Stelle des ein⸗ 
gezogenen Gold⸗ und Papiergeldes wird Kourantfilber ausge⸗ 
geben, deſſen Werthverhältniß zum Gold international feſt⸗ 
geſetzt wird“. 

3. a) Die „Vereinigung der Steuer- und Wirthſchafts⸗ 
Reformer“ erklärt die Durchführung der Doppelwährung mit 
dem Werthverhältniß von 1: 15,5, auch ohne Zutritt Englands 
für möglich und wünſchenswerth; b) für den Fall, daß 4 
Reichsregierung die Doppelwährung nur in Gemeinſchaft mit 
England annimmt, erſucht die Generalverſammlung den Herrn 
Reichskanzler: 1. Eine dahingehende Erklärung bei Wieder⸗ 
zuſammentritt der Brüſſeler Münzkonferenz abgehen zu laſſen; 

| 


2. die dort vertretenen Staaten zum Abſchluß eines Währungs: 
vertrages aufzufordern, deſſen Inkrafttreten von dem Beitritt 
Englands abhängig gemacht wird; c) in dieſem Falle iſt es 
Aufgabe der deutſchen Vertretung auf der Brüſſeler Münz⸗ 
konferenz, Maßregeln vorzuſchlagen, durch welche der Beitritt 
Englands zur internationalen Doppelwährung gefördert wird, 
durch welche, bis dieſer erfolgt, die Aufrechterhaltung und Hebung 
des Silberwerthes herbeigeführt wird. 

Nachdem ſich die folgenden Redner ſämmtlich im Sinne der 
Reſolution und deren Begründung durch Dr. Arendt ausge— 
ſprochen hatten, wurde die Reſolution faſt einſtimmig angenommen. 

Herr v. Riepenhauſen⸗Krangen beantragte, dem Vorkämpfer 
in dieſer Frage, dem Grafen Mirbach, ein Dankesvotum aus⸗ 
zuſprechen: 


Auch heute ſehen wir beide Damen, begleitet von einem 
Diener, den breiten Weg zum Jagdſchlößchen hinauffahren. 

„Es iſt recht ſchade, Hilda, daß dies alte Gebäude ſo ganz 
verfällt, Du ſollteſt es Herbert doch zu erhalten ſuchen. Für 
mich haben dieſe Waldſchlößchen immer eine bejondere Anzie— 
hungskraft; wollen wir nicht einmal hineingehen?“ 

„Wenn es Dir eine beſonderes Vergnügen gewährt, zerfallene 
Treppen zu beſteigen und das alte Eulenneſt in Augenſchein zu 
nehmen, ſo laß uns ausſteigen.“ Die Kleider leicht aufſchürzend, 
ſuchten die Damen den Eingang zu gewinnen, als ſie plötzlich 
ſtehen blieben und fich anſchauten. 

„Was iſt das?“ fragte die Baronin, während ſie geſpannt 
lauſchte. 
der Feen aus dem Romane 
haben?“ 

„Doch ſieh nur! Welch reizendes Kind“, unterbrach ſie ſich 
ſelbſt, ſie hatte die Thüre ein wenig geöffnet und ſchaute durch 
die Spalte, in den, mit einer alten verblichenen Jagdtapete be⸗ 
kleideten Speiſeſaal. In der Mitte des Zimmers war aus zer⸗ 
brochenen Stühlen und Tiſchen eine Art Katheder errichtet, auf 
welchem Sylvia ſtand, eifrig in ein kleines Notenheft ſchaute 
und mit ihrer vollen friſchen Stimme ein Volkslied ſang. Da⸗ 
bei ſchlug ſie mit einem Stöckchen den Takt und war ſo ver— 
tieft in ihre Aufgabe, daß ſie den Eintritt der Damen garnicht 
bemerkte. 

„Es iſt Sylvia“, flüſterte die Gräfin, „die Nichte des För⸗ 
ſters, auch die kleine Spanierin genannt.“ Und den fragenden 
Blick der Schwägerin beantwortend, erinnerte ſie dieſelbe an die 
Eltern Sylvias, welche die Baronin wohl gekannt, im Laufe 
der Jahre aber vollſtändig vergeſſen hatte. 

„Ah, die Tochter jener Spanierin, das iſt intereſſant, ich 
will das Kind ſprechen.“ Raſch vortretend rief fie laut „Guten 
Abend, kleine Sängerin! Du haſt ja ein prachtvolles Stimm⸗ 
chen, wie kommſt Du aber ſo alleine hier ins Schlößchen?“ 

Sylvia, jo plötzlich überfallen, ſtand, das Taktſtöckchen hoch 


„Welch eine ſüße, reizende Stimme. Sollte etwa eine 
„Sir Thopas“, Leben bekommen 


„Die Vereinigung der Steuer- und Wirthſchaftsreformer“ 
ſpricht dem Grafen von Mirbach den wärmſten Dank aus für 
die treue und erfolgreiche parlamentariſche Thätigkeit im Intereſſe 
der Landwirthſchaft und erklärt ſich ſolidariſch mit den Be⸗ 
ſtrebungen und Zielen, die er ſo warm zum Schutz derſelben im 
Reichstage verfochten hat.“ 

Dieſer Antrag wurde unter lebhafter Zuſtimmung ange⸗ 
nommen. 

Auf Antrag des Herrn v. Thüngen⸗Roßbach wurde ſodann 
folgende Reſolution angenommen: 

„Die Generalverſammlung erklärt, daß von dem Abſchluſſe 
eines Handelsvertrags mit Rußland und Rumänien, bei dem 


lediglich die Landwirthſchaft das Ausgleichsobjekt bilden könnte, 


ſolange es dieſen Staaten nicht gelungen iſt, ihre Valuta auf 
eine feſte Baſis zu ſtellen, als von einer großen Gefahr für 
die deutſche Landwirthſchaft unter allen Umſtänden abzuſehen ſei, 


und ſtellt an den Bundesrath und den Reichstag die dringende 


Bitte, einem ſolchen die Zuſtimmung zu verſagen.“ 

Zum zweiten Gegenſtande „Die Ernteſchätzungen und die 
Ernteermittelungen; die Nothwendigkeit ihrer Reform“ liegt eine 
Reſolution vor, welche inbetreff der Saatenſtands- und vor⸗ 
läufigen Ernteberichte eine ſchnellere Veröffentlichung, ferner eine 
ſpeziellere Anbauſtatiſtik, die Auswahl zuverläſſiger und erfahrener 
Vertrauensmänner, eine einfachere Geſtaltung der neuen Frage⸗ 
bogen und endlich eine Erſtattung der Baarauslagen an die die 
Schätzung vornehmenden Sachverſtändigen gewünſcht wird. Geh. 
Ober⸗Reg.⸗Rath Dr. Thiel ſagt namens der preußiſchen Ver⸗ 
waltung eine Berüdfihtigung der Mehrzahl dieſer Wünſche zu. 
Hierauf wird die Reſolution angenommen und die General⸗ 
verſammlung um 3 Uhr mit einem Hoch auf den Kaiſer ge⸗ 


ſchloſſen. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Ueber die Verſammlung der Landwirthe vom 
18. ds. ſchreibt die „Germania“: „Die Kundgebung war, 
daß kann auch die Juden- und Mancheſter⸗Preſſe nicht leugnen, 
eine wahrhaft impoſante, die Einmüthigkeit der Verſammelten 
war ebenfalls vollkommen, die Stimmung energiſch und feſt. 
Erſt vor wenigen Wochen durch einen etwas ſozialdemokratiſch 
drohenden, die Nothlage der Landwirthſchaft ſcharf betonenden 
Aufruf des Landwirthes Ruprecht⸗-Ranſern (bei Breslau) zunächſt 
angeregt, iſt dieſe Bewegung alſo ſehr raſch zur erſten Konſoli⸗ 
dirung gelangt“. Sonſt ift das Centrumeblatt aber ängſtlich 
befliſſen, jede Theilnahme von Centrumsleuten an den Tivoli⸗ 
Verſammlungen zu verneinen: „Betreffs des einzigen Centrums⸗ 
abgeordneten, Morren, ſind wir in der Lage richtig zu ſtellen, 
daß derſelbe in der Verſammlung nicht anweſend war und die 
auf ihn gefallene Wahl nicht annehmen wird. Die Verſamm⸗ 
lung war überhaupt im weſentlichen eine konſervative Verſamm⸗ 
lung. Konſervativ (auch nicht Freikonſervative, ſoweit wir ſehen) 
waren die Redner, die konſervative Partei wird aus dieſer Ver⸗ 
ſammlung, wie aus der Parteiverſammlung in demſelben Saale 
vom 8. Dezember, eine Stärkung erfahren, und bei allen berech⸗ 
tigten und möglichen Forderungen der Landwirthſchaft, deren 
ſchwere Lage wir durchaus nicht verkennen, wird, wie ſeit 15 


erhoben, ſtumm ohne jede Bewegung. Dann aber die Gräfin 
vorkommend, ſprang fie ſchnell von ihrem Baue herunter, und 
machte tief erröthend ihren Kniks. 

„Wie geht es Dir, Sylvia?“ fragte die Gräfin, indem ſie 
dem Kinde freundlich die Hand reichte. „Spielſt Du hier noch 
immer ſo gerne und fürchteſt Du Dich garnicht alleine im 
Walde?“ 

„Vor wem ſollte ich mich fürchten, Frau Gräfin, mir thut 
niemand etwas, und es läßt ſich hier ſo ſchön fingen.“ 

„Du ſingſt wohl ſehr gerne, Kleine?“ fragte die Baronin. 

„Ach, ſo ſehr!“ antwortete Sylvia indem ſie ihr Noten⸗ 
heftchen feſter an ihr Herz drückte. 

„Bei wem haſt Du denn die hübſchen Lieder gelernt?“ 
fuhr die Baronin fort. 

„Bei dem Herrn Lehrer, aber er hat garnichts Neues mehr, 
und die alten Sachen kann ich ſchon alle auswendig,“ fügte 
Sylvia faſt traurig hinzu. 

„Möchteſt Du wohl gerne gute Geſangſtunde haben und 
etwas tüchtiges lernen?“ fragte die Baronin. 

Sylvias Augen ſtrahlten bei dieſer Frage, fie nickte nur 
zuſtimmend mit dem Kopfe. 

Die Baronin ſchien während deſſen einen Plan gefaßt zu 
haben, unruhiger denn je bewegte ſie ſich, drückte einen Kuß auf 
Sylvias Stirn, und verſprach ihr, ſie am andern Tage im Forſt⸗ 
häuschen zu beſuchen, um näheres über ihre Wünſche zu erfahren. 
Nachdem die Damen die übrigen Räume des Schlößchens raſch 
durchſchritten, beſtiegen ſie wieder ihr kleines Gefährt. Sylvia 
freundlich zunickend, fuhren ſie davon. 

„Hilda,“ rief die Baronin, „daß Kind muß ich haben, ſie 
iſt reizend, und dieſe Stimme — es wäre eine Sünde, wollte 
man dieſes Talent unausgebildet laſſen. Auch hat die ganze 
Erſcheinung des Mädchens für mich ſo viel anziehendes, — ſie 
muß etwas lernen un) in die Welt hinaus, für ſolch einſames 
Waldleben ſcheint ſie mir wirklich zu ſchade.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Jahren jo oft, auch das Centrum niemals zurückſtehen im rich⸗ | 


tigen Ausgleich der Intereſſen“. 

Die deutſchen Forderungen in der Angelegenheit des 
deutſch⸗ſpaniſchen Handels vertrages lauten 
nach der „Magdeb. Ztg.“ auf Verminderung des Eingangszolles 
für deutſchen Alkohol und Meiſtbegünſtigung für ſämmtliche 
ſpaniſche Kolonien. Die Antwort Spaniens werde noch im Laufe 
dieſes Monats erfolgen. 

Den Liberalen iſt es ſtets im höchſten Grade unangenehm, 
wenn die konſervative Preſſe gelegentlich liberaler Manifeſtationen 
die Theilnehmer an ſolchen ſich etwas näher betrachtet. Dann 
wettert ihre Preſſe gegen konſervative Spottſucht, die den 
politiſchen Gegner lächerlich zu machen ſucht. Was von freie 
finniger Seite anläßlich der Proteſtkundgebung der Land⸗ 
wirthe aber darin geleiſtet wird, davon nur ein kleines Pröb⸗ 
chen aus der Rickert'ſchen „Danziger Zeitung“: 

„Wer die beweglichen Klagen dieſer Landwirthe vorher geleſen hatte, 
war arg enttäuſcht von dem Aeußeren dieſer Verſammlung. Man 
glaubte, ähnlich wie in den Arbeitsloſenverſammlungen, Nothleider an⸗ 
zutreffen, aber danach ſah es dort nicht aus. Geſundheitſtrotzende, wohl⸗ 
genährte Geſtalten in Jagdhüten, wie man ſie auf f zu ſehen 
un ift, kamen in Droſchken angefahren, um auf Tivoli über ihre 

oth zu klagen. Höchſtens das eine konnte man als äußeres Zeichen 
des Nothſtandes (oder auch der konſervativen Geſinnung) auffaffen, daß 
manche Herren mit Cylindern angekommen waren, die anſcheinend von 
den Urahnen herſtammten.“ 

Dieſer Hohn kennzeichnet am beſten die Gefinnung der 
Liberalen für unſere Landwirthſchaft. Sie hätten gerne als 
Vertreter derſelben anſtatt kernige Männer, die noch die Kraft 
haben, für ihre Scholle, das Erbe ihrer Väter, einzutreten, 
Hungergeſtalten geſehen, die um Broſamen vom reichgedeckten 
Tiſch freifinniger Börſenfürſten betteln. Dann wäre es freilich 
zu ſpät. Mit dem Spott über die von den „Urahnen ererbten 
Cylindern“ zollt das Rickert'ſche Blatt wider Willen der Spar⸗ 
ſamkeit unſerer Landwirthe Anerkennung, die in harter Arbeit 
dem Boden Erträge abringen, mit denen leider vermöge der 
„Überalen Handelsfreiheiten“ an der Börſe die „Edelſten der 
Nation“ die Mittel gewinnen, um im Ueberfluß zu ſchlemmen. 

Ein gegen das heutige Submiſſionsweſen mit ſeinen 
zahlloſen Mängeln ſeitens der Berliner Tapezierer⸗ 
Innung gerichtetes Gutachten verdient inſofern allgemeine 
Beachtung, als darin die Submiſſionen, ganz gleich, ob ſie der 
Staat oder die Kommunen ausſchreiben, als die größten Feinde 
einer gedeihlichen Entwickelung der Arbeitslöhne und des Ver⸗ 


hältniſſes zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer bezeichnet wer⸗ 


den. Wer die billigſte Offerte einreicht, erhält den Zuſchlag, 
wenn er ſonſt die genügende Sicherheit bietet. Und leider iſt es 
vorgekommen, daß ſogenannten Unternehmern der Zuſchlag et 
theilt wurde, die dem Handwerk fern ſtanden und denen es 
weniger um das Wohl der Arbeiter zu thun war, als blos ihre 
Taſchen zu füllen. Die Behörden ſehen ruhig zu und gleich⸗ 


giltig iſt es ihnen, ob ſolcher Unternehmer ſeine Arbeiter bis 


aufs Blut ſchindet, um den billigen Preis zu ermöglichen. Hier 
entſteht nun die zweifellos wohlberechtigte Frage, ob der Staat 
oder die Kommunen ein größeres Intereſſe daran haben, die 
Bedürfniſſe an Materialien und Arbeitskräften recht billig zu 
haben, oder ob es nicht mehr in ihren Intereſſen liegt, dem 
Lieferanten einen Preis zu bewilligen, der ihm einen Nutzen 
garantict und ihn gleichzeitig in die Lage bringt, feine Arbeiter 
ordentlich zu bezahlen. Das würde für den Staat und die 
Kommunen, denen die Fürſorge für das Wohl der arbeitenden 
Klaſſen jo ſehr am Herzen liegt, mehr werth fein, als eine Er⸗ 
ſparniß bei ihren Einkäufen und bei Vergebung von Arbeiten 
auf Koſten der Arbeitgeber und Arbeitnehmer — durch das. ab- 
gewirthſchaftete Submiſſionsweſen. 

Die Miniſter Oeſterreichs und Ungarns haben 
bereits in gemeinſamer Konferenz über die wichtigeren Einzel⸗ 
heiten des nächſtjährigen gemeinſamen Voranſchlages, über den 


ſich die im Mai zuſammentretenden Delegationen ſchlüſfig zu 


machen haben werden, Berathungen gepflogen. 

Der italieniſche Deputirte de Zerbi, gegen den wegen 
Beſtechlichkeit in der Bank⸗Affatre mit Genehmigung der Kammer 
die Unterſuchung eingeleitet worden, iſt gerade zur rechten Zeit 
geſtorben. Da die Unterſuchung erſt begonnen hatte und eine 
Verurtheilung de Zerbis noch im weiten Felde ſtand, kann es 
auch nicht überraſchen, daß demſelben offizielle Nachrufe gewid⸗ 
met werden, als ob von ihm das Wort gelte: Das Kind, kein 
Engel iſt ſo rein. 

Eine neue Kriſis iſt in den leitenden republikaniſchen 
Kreiſen Frankreichs infolge prinzipieller Differenzen 
zwiſchen den gemäßigten und den radikalen Führern ausgebrochen, 
die ernſter ſind, als die bisherigen Miniſterkriſen. Die Demiſſion 
des Senats = Präfidenten Leroyer iſt das erſte Ergebniß dieſer 
Situation. Der Senats = Präfident trat zurück, um Ferry Platz 
zu machen, und den Einfluß der Radikalen zu brechen. Clemenceau 
verweigert die von den Opportuniſten verlangte Niederlegung 
ſeines Mandats. 

Das zwiſchen der Panamageſellſchaft und der 
Regierung von Columbien beſtehende Abkommen iſt 
bis zum 31. März proviſoriſch verlängert worden. Ob bis dahin 
die Wiederaufnahme der Arbeiten an dem Kanal ſicher geſtellt 
werden kann, iſt wohl nicht zu erwarten. 

Das portugieſiſche Kabinet iſt, wie ſchon gemel- 
det, zurückgetreten. Der Miniſterpräfident Diaz Ferreira hatte 
dem Könige die Auflöſung der Cortes vorgeſchlagen, was der 
König abgelehnt hatte. Der Führer der Radikalen Serpa Pimontel, 
der von dem Könige empfangen wurde, empfahl, den General⸗ 


prokurator Bibriro mit der Neubildung des Kabinets zu betrauen. 


Zwei Geſandte am ſchwediſchen Hofe ſollen im Laufe 
einer vertraulichen Unterredung mit dem ſchwediſchen Miniſter 
des Auswärtigen hervorgehoben haben, daß die Forderungen 


Norwegens nicht als ganz unberechtige bezeichnet werden könnten. 


Sie hätten ferner empfohlen, daß man fich Norwegen gegenüber 
zuvorkommend zeige, da eine Verſchärfung der Kriſe, wodurch 


die Union mit Auflöſung bedroht werde, als ungünſtig betrachtet 


werden müſſe. Das Gerücht fügt hinzu, daß „die Auslaſſungen 
der Geſandten auch als Ausdruck der perſönlichen Stimmung 
eines mächtigen Souveräns zu betrachten ſeien“. Na, na! 
Nach einer Meldung der „Times“ aus Tanger hat am 
15. d. M. in Wazan ein ernſter Kampf ſtattgefunden. Die 
Bergbewohner erzwangen den Eintritt in die Stadt und be⸗ 


gannen dieſelbe zu plündern, wurden dann aber von den Orts⸗ 


einwohnern angegriffen und meiſt niedergemacht. Die Thore 
wurden geſchloſſen, ſo daß die Bergbewohner nicht entkommen 
konnten. Der Kampf dauerte vier Stunden. 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
35. Sitzung vom 21. Februar 1893. 

Fortſetzung der 2. Etatberathung mit dem Etat des Kultusminiſteriums 
bei dem Kapitel „Univerſitäten“. 

Auf eine Anfrage des Abg. Don nick (deutſchkonſ.) erklärt Kultus⸗ 
miniſter Dr. Boſſe, daß an den Univerſitäten Theologen reformirten 
Bekenntniſſes thätig ſind und daß auch reformirte Prediger⸗Seminare, 
falls fie errichtet werden, ſtaatlich unterſtützt werden ſollen. 

Abg. Dr. Friedberg (natlib.) wünſcht eine Erhöhung der Pro⸗ 
feſſoren⸗Gehälter an den Univerſitäten und wirft dem Abg. Dr. Porſch 
vor, daß er behauptet habe, die ſtudentiſche Jugend wende ſich infolge 
des Studiums der modernen Wiſſenſchaften von dem Gottesglauben ab. 

Abg. Dr. Porſch (Centrum) erwidert, ſeine Andeutung richte ſich 
nicht gegen die Studenten, ſondern gegen atheiſtiſche Dozenten. Er ver⸗ 
lange nur volle Lehrfreiheit für gläubige Dozenten, und daß bei der 
Anſtellung der Lehrkräfte Licht und Schatten gleichmäßig vertheilt würden. 

Miniſter Dr. Boſſe erklärt, er habe aus Anlaß früherer Aeuße⸗ 
rungen des Abg. Dr. Porſch Bericht über die religiöſen Verhältniſſe der 
Lehrkörper der Univerſitäten eingefordert, und er könne ſagen, daß unſere 
Univerſitätslehrer, von Ausnahmen abgeſehen, durchaus von chriſtlichem 
Geiſte erfüllt ſeien. Er werde dafür ſorgen, daß nicht eine einzelne 
Richtung in der Wiſſenſchaft die Oberhand gewinne. Er hoffe, daß 
unſere Jugend ſelbſtändig wiſſenſchaftlich arbeite, und dabei werde ſie 
Rare wieder auf die ewigen Wahrheiten des Chriſtenthums zurückgeführt 
werden. 

Das Kapitel „Univerſitäten“ wird bewilligt. 

Bei dem Kapitel „höhere Lehranſtalten“ beantragen die Abgg. v. 
Czarlinski (Pole) und Szmula (Centrum), den Fonds von 
100 000 Mk. zur Unterſtützung deutſcher Schüler auf höhere Lehranſtalten 
in polniſchen Landestheilen zu ſtreichen, da dadurch polniſche Familien 
benachtheiligt würden. 

Miniſter Dr. Boſſe und Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (deutſchkonſ.) 
bitten dringend den Fonds zu bewilligen. Für die polniſchen Schüler 
ſeien genügende Fonds vorhanden. 

Der Fonds wird gegen die Stimmen des Centrums und der Polen 
genehmigt. 

Abg. Dr. Kropatſchek (deutſchkonſ.) bedauert, daß die vom Haufe 
beſchloſſene Gehaltserhöhung den Direktoren königl. höherer Lehranſtalten 
noch immer nicht gewährt worden iſt. 

Miniſter Dr. Boſſe erwidert, daß die Gehaltszulage vom 1. April 
1892 nachgezahlt werden ſoll. 

Es entſpinnt ſich ſodann eine unerhebliche Debatte über die Aus⸗ 
führung der Umgeſtaltung in den Lehrplänen der höheren Schulanſtalten. 

Zum Schluß beklagt ſich Abg. v. Jazdzewski (Pole) darüber, 
daß es in Poſen nicht einen einzigen Schulrath gebe. 

Miniſter Dr. Boſſe ſagt die Anſtellung eines ſolchen bei nächſter 
Gelegenheit zu. 

Vom Kapitel „höhere Lehranſtalten“ wird Titel 1: „Zahlungen infolge 
rechtlicher Verpflichtungen“ genehmigt. 

Mittwoch: Antrag auf Ausſetzung des gerichtlichen Verfahrens gegen 
den Abg. v. Hammerſtein; Fortſetzung der Etatberathung. 


Deutſcher Reichstag. 
48. Sitzung vom 21. Februar 1893. 

Eingegangen ein Schreiben des Reichskanzlers, in dem anläßlich des 
neulichen Beſchluſſes des Reichstags mitgetheilt wird, daß gegen den Abg. 
v. Münch kein Strafverfahren ſchwebe, auf welches der Beſchluß des 
Hauſes bezogen werden könne, ſondern bereits eine Verurtheilung zu zwei 
Monaten Gefängniß vorliege. Das Schreiben wird an die Geſchäfts⸗ 
ordnungskommiſſion zur Berichterſtattung überwieſen. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Handelsvertrag mit Egypten. 

Abg. Graf Kanitz (deutſchkonſ.) empfiehlt den Vertrag, da er weder 
eine Herabſetzung noch eine Bindung der deutſchen Zollſätze enthalte und 
unſerer Ausfuhr nach Egypten weſentliche Vortheile ſchaffe. 

Nachdem ſich die Abgg. Oechelshäuſer (natlib.) und Dr. Barth 
(freiſ.) in demſelben Sinne ausgeſprochen haben, wird der Vertrag in 
erſter und zweiter Leſung angenommen. 

Die Berathung des Etats des Innern wird fortgeſetzt. 

Beim Auswanderungsweſen erklärt Staatsſekretär v. Bötticher 
auf eine Anfrage, daß in den Hamburger Auswanderungsbaracken kein 
Cholerafall konſtatirt worden. Die Cholera ſei vom Oſten eingeſchleppt. 

Bei dem Kapitel „Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik“ theilt Staatsſekretär 
v. Bötticher mit, daß der Reichstag auch künftig Berichte über die 
Thätigkeit der Kommiſſion erhalten werde. 

Abg. Bebel (Soz.) macht verſchiedene Ausſtellungen an der Thätig⸗ 
keit der Kommiffion, die vom Abg. Dr. Hir ſch (freiſ.) zurückgewieſen 
werden. 

Beim Titel „Oberſeeamt“ verlangt Abg. Schwartz (Soz.) den Er⸗ 
laß einer neuen Seemannsordnung. 

Abg. Bebel (Soz.) fordert Schiedsgerichte für die Seeleute. Ferner 
müſſe das Auslaufen ſeeuntüchtiger Schiffe unter das Strafgeſetz geſtellt 
werden. Es würden ſeeuntüchtige Schiffe ausgeſandt, um die Verſiche⸗ 
rungsſumme einzuheimſen. Er erinnere an den Fall Schiff in Elsfleth. 
Herr Schiff ſei ſogar Mitglied des Reichs verſicherungsamts. 

Staatsſekretär v. Bötticher erwidert, daß letzteres nicht mehr der 
Fall ſei. Die Seemannsordnung ſei allerdings reviſionsbedürftig. 

Abg. Jebſen (natlib.) nimmt den Rheder Schiff in Schutz. 

Abg. Bebel (Soz.) erwidert, daß Schiff unmittelbar nach der Ver⸗ 
öffentlichung im „Vorwärts“ fein Ehrenamt im Reichsverſicherungsamt 
niederlegte, beweiſe, daß er ein Maſſenmörder ſei. (Bewegung). 

Die einzelnen Titel werden bewilligt. 
Mittwoch: Weiterberathung; außerdem Einheitszeit. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Februar 1893. 
— Dem Vernehmen nach, will Se. Majeſtät in Görlitz 
zu der am 10. Mai dort ſtattfindenden Enthüllungsfeier des 
Reiterſtandbildes Kaiſer Wilhelms I. eintreffen. Große patrioti⸗ 
ſche Feſtlichkeiten ſind in Vorbereitung. 

— Prinz Friedrich Leopold, welcher längere Zeit an einem 
Fußleiden laborirte, hat am Sonnabend bereits wieder einen 
größeren Uebungsritt der Garde⸗du⸗Korps⸗Offiziere im Gelände 
bei Potsdam geleitet. Der Prinz hat vor kurzem eine mehr⸗ 
wöchentliche Maſſagekur mit ſolchem Erſolg durchgemacht, daß er 
nunmehr ſeine volle Dienſtthätigkeit wieder aufnehmen kann. 

— Finanzminiſter Dr. Miquel vollendete am Dienſtag ſein 
64. Lebensjahr. Er iſt geboren am 21. Februar 1829 in 
Neuenhaus (Grafſchaft Bentheim). 

— Aus London wird gemeldet: Wie verlautet, iſt der 
deutſche Botſchaft Graf Hatzfeldt in Haflings neuerdings erkrankt. 

— Der Abg. Graf zu Limburg⸗Stirum hat den Antrag 
gefelt: Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: Die 
königliche Staatsregierung zu erſuchen, zu veranlaſſen, daß die 
gegen den Abgeordneten Frhrn. v. Hammerſtein wegen öffentlicher 
Beleidigung beim Landgericht 1 Strafkammer 1 ſchwebenden 
Strafverfahren, Aktenzeichen: J. II. F. 268. 92 und J. II F. 
412. 91, für die Dauer der laufenden Seſſion eingeſtellt werden. 

— Der Abgeordnete Freiherr von Stumm befindet ſich, 
der „Poſt“ zufolge auf dem Wege der Beſſerung, doch iſt ſein 
Zuſtand nicht ohne Schmerzen. 

— Lieutenant von Tettenborn, einer der wenigen bei der 
Zelenski'ſchen Expedition gegen die Wahehe (17. Auguſt 1891) 
am Leben gebliebenen Europäer, iſt aus der oſtafrikaniſchen 
Schutztruppe ausgetreten und als Premierlieutenant in das 
Grenadier⸗Regiment König Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſ.) 
Nr. 10 in Breslau eingeſtellt worden. von Tettenborn war vor 
Eintritt in die Kolonialtruppe Premierlieutenant beim Rheiniſchen 

Jäger⸗Bataillon Nr. 8. 
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— Bürgermeiſter Kirſchner wurde am Dienſtag früh von 
dem Kaiſer in Audienz empfangen. 

— Die Beerdigung des Geh. Kommerzienraths v. Bleich⸗ 
röder von der Behrenſtraße nach dem jüdiſchen Friedhof in der 
Schönhauſer Allee findet am Mittwoch Nachmittag vom Trauer⸗ 
hauſe ſtatt. Außer dem Fürſten Bismarck haben auch ſämmtliche 
Mitglieder des Auswärtigen Amts, die hier beglaubigten Bot⸗ 
ſchafter ꝛc. der Familie ihr Beileid ausgedrückt. 

— Der Präſident der Tivoliverſammlung Herr v. Plötz 
ſoll, nach Mittheilungen freiſinniger Blätter, geſtern zu dem 
Fürſten Bismarck gereiſt ſein. 

— Die Militärkommiſſion diskutirte heute über die Feſt⸗ 
ſtellung der Jahresdurchſchnittsſtärke ſowie über die Unteroffizier⸗ 
frage. Nach längerer Debatte, woran die Abgeordneten Richter, 
Buhl, Hintze, Lieber, Major Wachs und Generalmajor von 
Goßler theilnahmen, wurde die weitere Berathung auf Donners⸗ 
tag vertagt. 

— In der Wahlreformkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
wurde am Dienſtag die dritte Leſung der bezüglichen Vorlage 
beendet und das Geſetz nach den Kompromißvorſchlägen, die 
nach der zweiten Leſung vereinbart worden, angenommen. Im 
§ 1 wurde beſtimmt, daß für jede nicht zur Staatseinkommen⸗ 
ſteuer veranlagte Perſon an Stelle dieſer Steuer wie bisher ein 
Betrag von 3 Mark zum Anſatz zu bringen iſt. 

— Dem Reichstage iſt folgender Nachtrag zu dem Bericht 
der Wahlprüfungskommiſſion über die Wahl des Abgeordneten 
Ahlwardt zugegangen: Nachträglich hat die Kommiſſion auf den 
Antrag des Referenten Abg. Dr. Hermes, welcher die Vertretung 
des Berichts im Plenum des Reichstages ablehnte, weil er nicht 
behindert fein wollte, die Anficht der Minorität der Kommiſſion 
zu vertreten, beſchloſſen, Herrn Abg. v. Holleuffer zum Bericht⸗ 
erftatter für das Plenum zu beſtellen. 

— In parlamentariſchen Kreiſen wird der Umſtand vielfach 
beſprochen und als Zeichen der Zeit gedeutet, daß ein namhafter 
Führer der Konſervativen, der in der agrariſchen Bewegung eine 
gewiſſe Rolle ſpielt, zu einer kürzlich veranſtalteten Hoffeſtlichkeit 
keine Einladung erhalten habe. 

— Die polniſche Reichstagsfraktion hat folgende Erklärung 
veröffentlicht: „Die Fraktion wird ſtets die Intereſſen der Land: 
wirthſchaft ſchützen und ſich um die Entwickelung der letzteren 
und um entſprechenden geſetzgeberiſchen Schutz bemühen. Da 
aber die gegenwärtige agrariſche Bewegung ohne Zweifel eine 
politiſche Tendenz hat, ſo müſſen wir jede Theilnahme unſerer 
Landsleute an derſelben als eine ausſchließlich private Bethätl- 
gung anſehen.“ | 

— Nach den letzten Mittheilungen aus Liegnitz über die 
Reichstagswahl waren gezählt für Jungfer (deutſchfr.) 8328, 
Hertwig (Antiſ.) 5340, Kühn (Soz.) 4359, Graf Rothkirch (konſ.) 
843 Stimmen. Etwa dreißig Orte fehlen noch. Stichwahl 
zwiſchen den beiden erſten Kandidaten iſt als ſicher anzunehmen. 

— Bei den Wahlen des Gewerbegerichts für den Stadtkreis 
Berlin hat am Montag, wie nicht anders zu erwarten war, die 
ſozialdemokratiſche Partei, ſoweit es ſich um Beiſitzer aus dem 
Arbeiterſtande handelte, durchweg geſiegt. Bei den Wahlen der 
Arbeitgeber haben dagegen die Sozialdemokraten nur in zwei 
Bezirken den Sieg davongetragen, obwohl ſie in 15 kandidatirt 
hatten. Die Sozialdemokraten verfügen alſo im Gewerbegericht 
über 219 Stimmen, denen 201 nicht ſozialdemokratiſche gegen⸗ 
über ſtehen. 

— Der nunmehr feſtgeſtellte Berliner Stadthaushaltsetat 
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 84535014 Mark ab. 
Zur Deckung der Ausgaben müſſen 90 Prozent der Gemeinde⸗ 
Einkommenſteuer erhoben werden. 

— Wie die „A. R. K.“ erfährt, ſoll am 11. Juni, dem 
Vermählungstage der Kaiſerin Auguſta, der Grundſtein zum 
Denkmal der Kaiſerin Auguſta gelegt werden. 

— Von den in Berlin verhafteten Ruſſen, die faſt ſämmt⸗ 
lich Juden find, find ſechs ausgewieſen, weil ſie ſich politiſch 
läſtig gemacht haben. Sie haben, wie der „Vorwärts“ mittheilt, 
innerhalb 48 Stunden das preußiſche Staatsgebiet zu verlaſſen. Den 
andern iſt geſtattet, hier zu verbleiben, doch iſt ihnen anem⸗ 
pfohlen, ſich von der Politik fern zu halten. 

— Ein offiziöſer Artikel der „Norddeutſchen Allgemeinen 
Zeitung“ befürwortet die weitere Ausdehnung der preußiſchen 
Staatslotterie. 

— Eine erfreuliche Botſchaft iſt heute zu melden. Die 
telegraphiſche Verbindung zwiſchen Deutſchland und Kamerun iſt 
hergeſtellt. Sir John Pender, Präfident der afrikanischen 
Telegraphen⸗Geſellſchaft, telegraphirt an den Staatsſekretär Dr. 
von Stephan: „Legung des Kabels Bonny-Kamerun am 18. 
beendigt; ſende Ihnen Glückwunſch zu dieſem Werk, welches die 
ſchnellſte Verbindung Kameruns mit allen Telegraphen der 
Erde verwirklicht, und bin überzeugt, daß es eine reiche Ent 
wickelung des Verkehrs und der ſozialen Intereſſen zur Folge 
haben wird“. 


Ausland. 

Wels, 21. Februar. Der Kaiſer iſt zu der heute ſtattfin⸗ 
denden Taufe des Sohnes der Erzherzogin Marie Valerie auf 
Schloß Lichtenegg eingetroffen. 

Nom, 21. Februar. Vor dem Haufe des Deputirten Ferri 
explodirte geſtern Abend eine Petarde, wodurch das Hausthot 
zertrümmert und die Wohnungseinrichtung arg beſchädigt wurde. 

Paris, 21. Februar. Die Akademie der Wiſſenſchaften 
wählte den Profeſſor Kekuls in Bonn zum korreſpondirenden 
Mitgliede. — Nach einer Meldung des „Figaro“ befände ſich 
als erſter auf der Zeugenliſte des Panama-Beſtechungs⸗Prozeſſes 
der Präſident Carnot, welcher darüber vernommen werden ſolle, 
ob er niemals die Liſte der beſtochenen Abgeordneten gekannt 
habe, und ob bei ihm keine Schritte in dieſer Angelegenheit 
unternommen worden ſeien. 

Madrid, 20. Februar. Der Kreuzer „Iſabella“ hat Havan⸗ 
na verlaſſen und ſich wegen der auf Haiti herrſchenden krit⸗ 
ſchen Lage dorthin begeben. { 

Kopenhagen, 21. Februar. Der Kreuzer „Valkyrien“ wird 
mit dem Prinzen Waldemar als dritten Offizier nach New⸗Vork 
gehen, um an der anläßlich der Chicagoer Weltausſtellung in 
New⸗Jork ſtattfindenden Flottenrevue theilzunehmen. 

Petersburg, 21. Februar. Der „Rußkij Invalid“ ver 
öffentlicht eine Verordnung über die Formirung je eines Belage? 
rungs⸗Artillerie⸗Bataillons zu zwei Kompagnien in Dünaburg 
und Breſt. — Ferner veröffentlicht dasſelbe Blatt eine Verord⸗ 


nung, nach welcher die Feſtung Dünamünde in Uſtj Dwinsk halten werden. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. ein 9 


umbenannt wird. 

Konſtantinopel, 21. Februar. Der Generaldirektor der 
Société du chemin de fer Ottoman Salonik⸗Monaſtir wird am 
23. d. Mts. von hier nach Deutſchland abreiſen, um in Berlin 
geſchäftliche Verhandlungen in Sachen der Finanzirung der Ma⸗ 
zedoniſchen Eiſenbahnen zum Abſchluß zu bringen. 

New⸗Orleans, 21. Februar. Der General der konföderir⸗ 
ten Staaten während des amerikaniſchen Bürgerkrieges Beaure⸗ 
gard iſt geſtorben. 


Trovinzialnachrichten. 
Culm, 20. Februar. (Abiturienteneramen). Am hieſigen Gymnaſium 
findet das Abiturienteneramen am 10. und 11. März ſtatt. Nicht 
weniger als 25 Oberprimaner werden ſich demſelben unterziehen. An 
der Prüfung zum Erwerben des Zeugniſſes für den einjährigen Dienſt 
betheiligen ſich 39 junge Leute. — Am Realgymnaſium wird die Prü⸗ 
fung am 12. März ſtattfinden. Derſelben werden ſich nur drei Schüler 
unterziehen. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 20. Februar. (Die Diphtheritis) herrſcht 
unter den Kindern. In einem Dorfe ſtarb ein Mädchen von 16 Jahren 
an der Krankheit. 

Freyſtadt, 21. Februar. (Berufung als Pfarrer). i 
Predigtamtskandidat Heuer aus Thorn iſt von dem königl. Konſiſto⸗ 
rium zu Danzig zum zweiten Pfarrer an die hieſige evangeliſche Kirche 
berufen worden. 2 i 5 

:( Krojanke, 21. Februar. (Kriegerverein. Holzverſteigerungstermin). 
In der am Sonntage ſtattgefundenen Generalverſammlung des hieſigen 
Kriegervereins wurde beſchloſſen, das 10jährige Stiftungsſeſt am 3. Juli 
durch Theateraufführung und Tanz zu begehen. — Zu dem heute im 
Graß'ſchen Hotel ſtattgefundenen Holztermin waren viele Käufer erſchienen, 
und es machte ſich wieder eine große Preistreiberei geltend. Alle Holz⸗ 
ſorten wurden mit 10—15 pCt., Knüppelholz ſogar mit 30 pCt. über die 
Taxe bezahlt. Es koſteten: Birkenholz 18 Mk., Kiefernholz 14— 14,50 Mk. 
und Knüppelholz 12 Mk. und darüber. 

Dirſchau, 20. Februar. (Abwehr). Die ländliche Bevölkerung 
unſeres Kreiſes ſcheint den Einflüſterungen der Sozialdemokraten kein 
beſonderes Gehör zu ſchenken. Als am Mittwoch, dem Tage vor der 
Wahl, im Gaſthauſe zu Raikau einige eifrige Flugblätter⸗Vertheiler in 
der Agitation für den ſozialdemokratiſchen Kandidaten Jochem ſich ſoweit 
hinreißen ließen, auf Obrigkeit und Geiſtlichkeit zu ſchimpfen, wurden ſie 
von den dort Anweſenden in ſo ausgiebiger Weiſe „verhauen“, daß ſie 
ſchleunigſt Ferſengeld geben mußten. 

Danzig, 19. Februar. (Beſtechungsprozeß). 
urtheilte kürzlich wegen Annahme von Beſtechung den Strompolizei⸗ 
Inſpektor Bach von hier, den Schleuſenmeiſter Schulz⸗Groß Plehnendorf 
und den Stromaufſeher Schön⸗Strohdeich zu je ſechs Monaten Gefängniß. 
Dieſelben haben 1886 bis 1891 von Floßmeiſtern beim Paſſiren von 
1 durch die Plehnendorfer Schleuſe in 12, bezw. 17 und 23 

allen Geldgeſchenke für Dienſtleiſtungen angenommen, welche ſie als 
Beamte auszuführen verpflichtet waren. 
Danzig, 20 Februar. (Pocken). In letzter Woche ſind bei einem 
vierjährigen Kinde, welches aus der Vorſtadt Petershagen ins Stadt⸗ 
azareth gebracht worden, Menſchenpocken konſtatirt. Von der Polizei⸗ 
behörde wurde umfaſſende Vorſichtsmaßregeln getroffen. 

Danzig, 21. Februar. (Der Provinziallandtag) wurde heute Mittag 

12 Uhr mit einer Rede des Herrn Oberpräſidenten Dr. v. Goßler eröffnet. 
r erinnerte an die Anſprache des Kaiſers über das kernige Volk der 


Der ſeitherige 


Die Strafammer ver⸗ 


Weſtpreußen bei der Anweſenheit Sr. Majeſtät im Landeshauſe, erwähnte 
das Geſetz über die Kleinbahnen, die Vorlage wegen weiterer Prämiirung 
von Chauſſeebauten, die Vorlage, bete. Anſtalten für Irre, Idioten und 
Taubſtumme, macht ferner auf die wirthſchaftlichen Aufgaben aufmerkſam, 
welche bewältigt werden müßten und ſchloß mit dem Wunſch, daß die 
Arbeiten des Provinziallandtages Segen ſtiften mögen. Zum Vorſitzen⸗ 
den wurde Herr v. Graß⸗Klanin und zu deſſen Stellvertreter Herr v. 
Gramatzki gewählt. Der Alterspräſident Geheimrath Engler-Berent brachte 
ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus. In das Bureau wurden 
gewahlt die Herren Landrath Kerſten⸗Schlochau, Bürgermeiſter Müller⸗ 
Di. Krone, Landrath Dr. Kautz⸗Konitz und Bürgermeiſter Löhrke⸗Flatow. 
Es folgten die Wahlen von ſechs Kommiſſionen. In die Petitionskom⸗ 
miſſion wurden beſtimmt die Herren Verwaltungsgerichtsdirektor Döring⸗ 
anzig, Dr. Albrecht, Wannow⸗Trutenau, 
Wittenfelde. Um 5 Uhr iſt Tafel bei dem Herrn Oberpräſidenten, wozu 
die Provinzial⸗Landtagsabgeordneten geladen ſind. 
ein Abendfeſt, gegeben vom Provinzial⸗Landtage, zu 
berpräſidenten v. Goßler ſtatt. 

Elbing, 20. Februar. (Todesfall). Geſtern Vormittag ſtarb nach 
längerem Leiden Frau Geh. Kommerzienrath Schichau. Die Verewigte 
war in weiten Kreiſen ihrer Wohlthätigkeit ſowohl, als auch ihres 
humanen Weſens wegen bekannt, und hochgeachtet. Im Juni dieſes 
Jahres ſollte fie mit ihrem Gemahl das Feſt der goldenen Hochzeit feiern. 

Allenſtein, 20. Februar. (Einen Fernritt) von Inſterburg über 
Königsberg nach Allenſtein unternahmen am Freitag die Herren Lieu⸗ 
tenants Philipſen, v. Stutterheim, Veit v. Veitenburg, Hag und Lutteroth. 
Reiter und Pferde kamen friſch und munter hier an. Lieutenant Philipſen 
vitt auf demſelben Pferde, das ihn als Theilnehmer am Fernritt Berlin⸗ 

ten trug. Die Herren waren Freitag morgens um 7%, Uhr aus ihrer 

Jarniſon Inſterburg geritten und um 5 Uhr nachmittags in Königsberg 
eingetroffen. Die 14 Meilen lange Strecke iſt von den Offizieren in 7 
Stunden auf der hoch mit Schnee bedeckten Chauſſee zurückgelegt worden, 
denn 2½ Stunden entfallen auf je eine Raſt von 1¼ Stunden in Tap⸗ 
laken und Popelken. 

Tilſit, 19. Februar. (Die hieſige Brinkmann'ſche Champagnerfabrik) 
hat nunmehr ihren Betrieb in einer der franzöſiſchen Champagner⸗ 
labrikation völlig entſprechenden Weiſe eingerichtet und iſt ſomit in der 
Lage, ein durch Flaſchengährung hergeſtelltes Erzeugniß zu liefern. 

Bromberg, 20. Februar. (Eribofien). Am Freitag Vormittag 
hat ſich der Schreiber eines hieſigen Rechtsanwalts erſchoſſen. Die 

eiche wurde nach der Leichenkammer des ſtädtiſchen Lazareths geſchafft. 


v. Papparth und Schwaan⸗ 


Am Freitag findet 
Ehren des Herrn 


Schneidemühl, 19. Februar. (Amerikaniſche Erbſchaft). Zwei hieſigen 
Bürgern, dem Tiſchlermeiſter Sch. und dem Stellmachermeiſter F., iſt un⸗ 
erwartet eine amerikaniſche Erbſchaft in den Schoß gefallen. Die Erb⸗ 
laſſerin iſt eine in der City Blue Island (Staat Illinois) verſtorbene 

ante der glücklichen Erben, von denen jeder kürzlich eine größere Summe 
von einem hieſigen Rechtsanwalt in Empfang nehmen konnte. 

Poſen, 21. Februar. (Der heutige Saatenmarkt) war ſehr ſtark be⸗ 
ſucht, jedoch konnte fi das Geſchäft wegen zu hoher Forderungen der 
Käufer nicht recht entwickeln, was erſt nach gegenſeitigem Entgegen⸗ 
kommen geſchah. Der Schluß war feſt. Es wurde bezahlt: Rothklee 
ochfein mit 66—72 Mk., fein mit 60—65 Mk., mittel mit 54—58 Mk.; 
Weißklee hochfein mit 80—85 Mk., fein mit 67—73 Mk., mittel mit 
60—65 Mk., ordinärer fehlt; Inkarnatklee mit 36-39 Mk.; ſchwediſcher 
Klee mit 58—70 Mt.; Tannenklee mit 55—60 Mk.; Thymotklee prima 
mit 26—30 Mk., ſekunda mit 24—26 Mk., tertia mit 18—21 Mk.; eng⸗ 
sches Raigras mit 18—22 Mk.; italieniſches Raigras mit 2326 Mk.; 
Seradella mit 17—18 Mk.; Lupinen gelb mit 120—130 Mk., blau mit 
110—120 Mk.; Spargel mit 9—12 Mk. Getreide war flau. Weizen 
wurde bezahlt mit 148—152 Mk.; Roggen mit 120—122 Mk. 


J.okalnachrichten. 
Thorn, 22. Februar 1893. 


— (Perſonalveränderungen im Heere). v. Boltenſtern, 
VBizewachtmeiſter vom Landw.⸗Bezirk Thorn wurde zum Sek.⸗Lt. der Reſ. 
des Ulan.⸗Regts. Kaiſer Alexander II. von Rußland (1. brandb.) Nr. 3 
befördert. — Dr. Knuſt ift zum Unterarzt ernannt und beim Inf.⸗Regt. 
von Borcke (4. pomm.) Nr. 21 angeſtellt worden. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn). Der königliche 
Landrath hat die Wahl der Herren W. Broſius und Raapke zu Mocker 
als Schöffen für die Gemeinde Mocker betätigt. 

— (Hauskollekte). % ſämmtlichen Gemeinden der preußiſchen 
Landeskirche der neun älteren! rovinzen werden im Herbſte d. J. für 

je dringendſten Nothſtände in der Landeskirche mit Genehmigung des 
Kaisers Hauskollekten abgehalten werden. Dieſe haben ſeit 1852 regel⸗ 

äßig alle zwei Jahre ſtattgefunden. Der Ertrag der im Jahre 1890 
abgehaltenen Kollekte betrug 273 106 Mk. 

— (Die freie Thorner Paſtoral⸗Konferenz) wird Montag 
den 27. Februar, vormittags 10% Uhr, im Artushof zu Thorn abge⸗ 


Herrn Pfarrer Haß⸗Strasburg über „Das Gemeindeideal und die Dias⸗ 
poragemeinden“ und ein Referat des Herrn Pfarrer Fuß⸗Fordon über 
das Thema: „Der Buddhismus in einigen Streiflichtern dargeſtellt“. 
— Geſchränkung des Einfuhrverbots). Der Herr Regierungs⸗ 
präſident hat feine landes polizeiliche Anordnung vom 26. Juli 1892, in 
deren $ 1 u. a. die Ein⸗ und Durchfuhr von Butter aus Rußland vers 
boten iſt, dahin abgeändert, daß der Tranſitverkehr von Butter aus 
Rußland nach England geſtattet iſt. 

— Umrechnungskurs für ruſſiſche 


bezw. öſter⸗ 
reichiſche Währung im Eiſenbahnverkehr). 


Der Um⸗ 
rechnungskurs für ruſſiſche Währung iſt vom 13. d. M. ab bis auf 
weiteres auf 218 Mk. für 100 Rubel und der Umrechnungskurs für 
öſterreichiſche Währung vom 6. d. M. ab bis auf weiteres auf 170 Mk. 
für 100 Gulden feſtgeſetzt worden. 
— (Die Probezüge), welche in den letzten Tagen zwiſchen 
Berlin und Schneidemühl kurſirten, hatten den Zweck, eine neue Bremſe, 
die Carpenter⸗Schulze'ſche Schnelldruckbremſe, auf ihre Leiſtungsfähigkeit 
zu unterſuchen. Die Reſultate ſind ſehr günſtige geweſen. Bei einer 
Geſchwindigkeit von 90 Kilom. gelang es, den Probezug durch Anwendung 
der Bremſe auf eine Entfernung von 600 bis 700 Metern zum Stehen 
zu bringen. 
— Guckerproduktion). Im Monat Januar wurden in 
Weſtpreußen in einer Zuckerfabrik 5800, in Pommern in fünf Fabriken 
94 935 und in Poſen in zwei Fabriken 120 900 Doppelcentner Rüben 
verarbeitet. Ausgeführt wurden aus Oſtpreußen 3800, aus Weſtpreußen 
44 066, aus Pommern 14 761 Doppelcentner Zucker. 
— (Geringe Haltbarkeit eiſerner Bahnſchwellen). Man 
ſchreibt der „Kreuzztg.“: In dem großen Tunnel in der Nähe von 
Stuttgart find ſämmtliche eiſerne Schwellen, nachdem fie verhältniß⸗ 
mäßig kurze Zeit gelegen, wieder durch hölzerne erſetzt worden. Die 
eiſernen Schwellen waren ſo ſtark angegriffen, daß die Sicherung des 
Betriebes den Umtauſch nothwendig machte. : 
— (Sanitätskolonne). Die faſt vollzählig erſchienenen Mit- 
glieder übten am vergangenen Sonntag von 5 Uhr ab bei Nicolai unter 
dem Kolonnenführer Kamerad Kornblum das Anlegen der Nothverbände, 
die neu eingetretenen Mitglieder die Handhabung der Krankentragen 
und den vorgeſchriebenen Gebirgsſchritt. Der theoretiſche Unterricht fiel 
infolge Behinderung des leitenden Arztes aus. Den hohen Protektoren 
der Vereine vom Rothen Kreuze, Ihren Majeſtäten dem Kaiſer und der 
Kaiſerin, wurden brauſende Hochs ausgebracht. Ein neues Mitglied 
wurde aufgenommen. Zum Schluß berichtete der Vorſtand über das 
am vorletzten Sonntag begangene frohverlaufene Familienfeſt. 
—x (Dresdner Geſammtgaſtſpiel). Den Dresdner Vor⸗ 
ſtellungen bringt das Publikum diesmal ein ganz außergewöhnliches 
Intereſſe entgegen, ſodaß zu erwarten ſteht, daß die leider nur vier 
Abende umfaſſenden theatraliſchen Darbietungen vor ausverkauften 
Se ſtattfinden werden. Von den zur Aufführung gelangenden 
tücken möchten wir ganz beſonders auf das Sardou'ſche Schauſpiel 
„Georgette“ hinweiſen, welches ſ. Z. in Berlin und Dresden mit ſenſa⸗ 
tionellem Erfolg in Szene ging. Es iſt ein intereſſantes, mit allen Vor⸗ 
zügen der franzöſiſchen Kompoſitionstechnik (ſogen. „Mache“) ausgeſtattetes 
Stück. Sardou verſteht es, beim Produziren Hitze der Leidenſchaft mit 
Kälte der Berechnung zu einigen, um ein an Effektſzenen reiches Theater⸗ 
ſtück auf ganz natürliche Weiſe, ſo zu ſagen aus dem Boden des alltäg⸗ 
lichen Lebens vor den Augen des Publikums entſtehen zu laſſen. Im 
Gegenſatz zu der Haſt und Hetze unſerer Luſtſpiele, welche Ruhe in der 
Expoſition, welche Breite geſtattet ſich der Autor. Aber es iſt die Ruhe 
vor dem Sturm, jedes Wort iſt von vorbedeutender Wichtigkeit für 
Worte in folgenden Akten, die dadurch zündend werden. Es handelt ſich 
in dieſer, an tiefſten Konflikten reichen franzöſiſchen Sitten⸗ bezw. 
Unſittenkomödie wie immer um ein heikles Problem: Kann jemand aus 
der Geſellſchaft die unbeſcholtene Tochter einer früheren Courtiſane heira⸗ 
then oder nicht? Wie glanzvoll und packend nun Sardou dieſen Kampf 
des Naturrechtes und des Herzens gegen die überlieferte Familien⸗ 
tradition und das geſellſchaftliche und nach äußerem Schein verurtheilende 
Dekorum behandelt, läßt ſich nicht ſchildern, das muß man ſehen. Wir 
behalten uns vor, auf die übrigen Darbietungen des Dresdner Enſemble 
kurz zurückzukommen. 


el 
lokale bei Nicolai fein 8. Stiftungsfeſt durch ein Familienkränzchen. 
— (Berdingung) Zu dem für heute im Fortifikationsdienſt⸗ 
gebäude anberaumten Termin betreffend die Terrain⸗Regulirungsarbeiten 
an der Poſener Eiſenbahn (es handelt ſich um etwa 30 000 Kbm. Boden» 
bewegung) waren folgende Gebote abgegeben worden und zwar von den 
Herren: Müller⸗Podgorz mit 22¼ Pfg. für den Kbm., Barruch mit 23, 
Soppart mit 26, Strauch⸗Mocker mit 44, Toporski u. Felſch mit 63 Pfg. 
Die Herren Schönlein u. Wiesner zogen ihre Offerte zurück. 
— Gur Verpachtung) des Schankhauſes I an der Weichſel 
ſtand heute an Magiſtratsſtelle ein dritter Termin an. Von ſieben 
ee gab das Meiſtgebot mit 1685 Mk. Hausbeſitzer Herr Skowronski 
ier ab. 
— (Die Einwohnerzahl Thorns) beträgt nach der Perſonen⸗ 
ſtandaufnahme im November 1892 27 367 gegen 27 331 im gleichen 
Monat des Vorjahres. Davon ſind für 1893/94 ſteuerpflichtig 7609 
Perſonen gegen 7521 im Vorjahre. 
— (Der diesjährige April⸗Wohnungswechſel) am 
1. April cr. fällt auf den Vorabend des Oſterfeſtes, was zu recht vielen 
Mißhelligkeiten führen kann, wenn nicht der Umzugstermin bis auf den 
Tag nach dem Oſterfeſte, den 4. April cr. ausgedehnt werden ſollte, 
denn an dem Tage vor dem feſtgeſetzten Umzuge, am 31. März, kann 
der Wohnungswechſel unmöglich begonnen werden, weil dieſer Tag der 
Charfreitag iſt. 
— (Steckbrief). Die königl. Staatsanwaltſchaft zu Thorn hat 
gegen den flüchtigen, am 26. Oktober 1867 zu Krotoſchin geborenen, 
Maurermeiſter Hugo Anders aus Thorn, über welchen die Unterſuchungs⸗ 
i einfachen Bankerotts verhängt worden iſt, einen Steckbrief 
erlaſſen. 


Mannigfaltiges. 
(Vom Prozeß Löwy). Die gegen den Kriminal⸗ 
kommiſſarius v. Arnauld ſchwebende Anklage wegen Diebſtahls 
und Anſtiftung zur Begünſtigung wird am 7. März vor der 
2. Strafkammer des Berliner Landgerichts 1 zur Verhandlung 
kommen. Gleichzeitig mit von Arnauld werden ſich der noch in 
Unterſuchungshaft figende Hugo Löwy wegen Betruges und 
deſſen Schwager Lewin wegen Begünſtigung zu verantworten 
haben. Bei v. Arnauld und Lewin handelt es ſich um die 
90 000 Mark Wechſel, welche Arnauld kurz vor dem Zuſammen⸗ 
bruch aus dem Löwy'ſchen Geſchäft unter Zuſtimmung des Lewin 
fortgenommen hat. Löwy wird beſchuldigt, den Kriminalkom⸗ 
miſſarius v. Arnauld durch Vorſpiegelung falſcher Thatſachen 
dazu bewogen zu haben, die geſchäftlichen Transaktionen mit ihm 
zu unternehmen. 3 
(Cholerafrei.) Der Königliche Regierungspräſident in 
Merſeburg erläßt folgende Bekanntmachung: „In Erwiderung 
auf verſchiedene Anfragen, welche an mich gerichtet worden find, 
und welche ich einzeln zu beantworten nicht in der Lage bin, 
mache ich hiermit zur öffentlichen Kenntnißnahme amtlich bekannt, 
daß während der Nietlebener Epidemie in der Stadt Halle nicht 
ein einziger Cholerafall vorgekommen, und daß dieſe Stadt da⸗ 
her völlig ſeuchenfrei iſt“ 
(Exploſionen ſchlagender Wetter). Der 
„Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ zufolge hat geſtern früh zwiſchen 
9 und 10 Uhr in Eſſen auf der Zeche „Hugo“ bei Buer im 


Der Fechtverein) begeht nächſten Sonnabend im Vereins⸗ 
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Schacht 3 eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtattgefunden. Zwei 
Bergleute find todt, vier leicht verletzt. — In der Kohlengrube 
zu Skalis (Steiermark) iſt vorgeſtern eine Exploſion ſchlagender 
Wetter erfolgt. Bisher find 87 Todte aufgefunden worden. 
7 Arbeiter find ſchwer, 7 leicht verletzt. Weitere 7 Arbeiter 
werden noch vermißt. 

(Der Brand an Bord des Panzerſchiffes 
„Kronprinz “) hat doch einen größeren Umfang, als ſich an⸗ 
fänglich überſehen ließ. In der Kammer, die zu einem Bureau 
eingerichtet war, wurde der Ofen von Arbeitern während der 
Mittagspauſe mit Kohlen angefüllt, und durch die Gluth waren 
die nahe gelegenen Holzwände in Brand gerathen. Das Feuer 
pflanzte ſich außerordentlich ſchnell fort, fo daß es erſt bemerkt 
wurde, als dicker Rauch aus den Lucken quoll. Das ganze hin⸗ 
tere Schiff iſt völlig ausgebrannt und die betreffenden Theile 
find eingeſtürzt. 


Neueſte Nachrichten. 
Liegnitz, 21. Februar. Bisher find für Jungfer (freiſ.) 
9726, Hertwig (Antiſemit) 5048, Kühn (Sozialdem.) 4814, 
Graf Rothkirch (konſ.) 1153 Stimmen abgegeben worden; es 
fehlen die Reſultate nur noch von wenigen Ortſchaften. Eine 
Stichwahl zwiſchen Jungfer und Hertwig iſt erforderlich, wobei 


die ſozialdemokratiſchen Stimmen, wie bei früheren Stichwahlen 


dem freifinnigen Kandidaten zufallen werden. 

Leipzig, 21. Februar. Das den Bankier Polke fteiſpre⸗ 
chende Urtheil iſt größtentheils aufgehoben und der Prozeß an 
die Vorinſtanz verwieſen worden. Im übrigen wurde die 
ſtaatsanwaltliche Reviſion verworfen. Die Staatskaſſe trägt /, 
der Koſten. 

Warſchau, 21. Februar. In dem Hotel de Petersburg iſt 
eine Frau an der Cholera erkrankt. Die Bewohner des Hotels 
find ausquartiert worden. 

Newyork, 21. Februar. In der Nähe von Denver ſtießen 
zwei Schnellzüge aufeinander, wobei faſt alle Wagen zertrümmert 
wurden. Bisher ſind drei Todte und viele Schwerverletzte kon⸗ 
ſtatirt worden. — Aus Boſton wird gemeldet, daß bei Atthal 
zwei Güterzüge kollidirten. Beide Maſchiniſten find todt, die 
Heizer verwundet. 


ö Telegramme. 
Warſchau, 22. Februar. Geſtern Nachmittag 4 Uhr 


erfolgte der Eisaufbruch. Das Waſſer der Weichſel iſt bis 
2,87 Meter geſtiegen. Der Eisgang iſt normal. 


Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 
— ———— — 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
e 22. Febr. 21. Febr. 


Tendenz der Fondsbörſe: ziemlich feſt. 


Welſek Banknoten p. Kaſſa 21560 216—30 
Wechſel auf Warſchau kun zz J215— 216— 
Preußiſche 3 % Konſolss. ] 87-70] 87-70 
Preußiſch 3½ % Konſols 101—29 101-40 
Preußiſche 4% Konſols 3 107—701 107—80 
Polniſche Pfandbriefe 5% i 67-70 68—40 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 8 66—10 6620 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 98— 98— 
Diskonto Kommandit Antheile N 192— 1192— 
Oeſterreichiſche Banknoten 168-6016865 
Weizen gelber: April⸗Mai 154—20 154 —20 
n!!!! 155—50 | 155 50 
loko in Newyork ——— 4 9 — % IY 
Roggen d a. mat ea ge 
April⸗Mai 8 136—50 136 —20 
Mai⸗Juni 137—50 | 137—50 
Juni⸗Juli 138 50 138—50 
Rüböl: April⸗Mai 53—90 53—10 
Mai⸗Juni 53—90 53—10 
Spiriins : 
50er loko 54—10 54—40 
70er loko 34—40 | 34—60 
70er Februar 33—30 33—20 
70er April⸗ Mai 33—70 


„„ 7 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 21. Februar. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß höher. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 51,25 Mk. 
Gd., nicht kontingentirt 31,25 Mk. Gd. 


Thorner Marktpreife 
am Dienftag den 21. Februar. 


niedr. lhechtter niedr. Ihöchſter 


Benennung reis. Benennung Preis. 

EN 4 
Weizen 100 Kilo] 14150 | 15 00 Serge 1 Kilo] 90 100 
Roggen „ 120012 150 Eßbutter. 2 1801 2100 
Gerſte. „ 1450 15 00 Cier ock! 3660 — — 
B 1300013 50 Krebſe — — 1 — — 
troh(Richt⸗⸗ „ el er — Gres le 5 — — 
en. — —Breſſen „ — — — 
biende 1m 12/00 | 12 50 Steinbutten. „ ——I—i— 
Kartoffeln 50Rilo] 1130| 140 Schleie „ 1001 — |— 
Weizenmehl. „ 7201480 gear. dere 100] — I— 
Roggenmehl. „ 560 10 00 Karauſchen „ — 1 — — 
Nundſtehch . 2 ¼ Kl.“ — —— 150 es ra er 1109 
indflei an A — — 
Bauche 1 Kilo 85 1 50 e N = 1 2 — m 

auchflei 7 — — ei e 2. — — 
Kalbfleſſch . 1 — 80 | — 90 Milch. 1 Liter — 110 | — 12 
ne 2 100 110 Petroleum. | „ — 20 — 22 
Geräuch. Speck „ 1701 — — Spiritus „ — 1 1% 
Schmalz „ 1801 — |—|| „ (denat.)| „ ——]j— 40 


Der Wochenmarkt hatte geringe Zufuhren; Fleiſchwaaren, Geflügel, 
Fiſche und alle Landprodukte waren nur mittelmäßig vertreten. Der 
Verkehr war rege. ; 2 

Die Preiſe ſtellten ſich für folgende Erzeugniſſe des Gartenbaues, der 
Geflügelzucht wie folgt: Weißkohl 10—25 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10 bis 
25 Pf. pro Kopf, Grünkohl 15 Pf. pro Staude, Peterſilie 50 Pf. pro 
Pack, Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Sellerie 
10—20 pro Knolle, Porrey 60 Pf. pro Mandel, Wrucken 50 Pf. 
pro Mandel, Rettig 10 Pf. pro 3 Rüben, Merrettig 20—30 Pf. 
pro Stange, Aepfel gute Waare 30 Pf., geringere 15 Pf. pro Pfd., 
Sahne alte 1,50 Mk. pro Stück, Gänſe 4,00 Mk. pro Stück, Tauben 
Pf. pro Paar, Puten 4,00 Mk. pro Stück. 


Donnerſtag am 23. Februar. 
Sonnenaufgang: 7 Uhr 01 Minuten. 
Sonnenuntergang: 5 Uhr 27 Minuten. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag 24. Februar. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. Herr Pfarrer Jacobi. 
Orgelvortrag: Präludium von Mendelſohn. 


Heute früh um 2¼ Uhr entſchlief 
ſanft unſer innigſt geliebtes Töch⸗ 


terchen 
Erna 


im Alter von 2½ Monaten. 
Mocker den 22. Februar 1893. 
A. Bartel nebſt Frau. 
Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 

abend den 25. d. Mts. nachmittags 

um 3 Uhr ſtatt. 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 

„Landespolizeiliche Anordnung. 

Meine landespolizeiliche Anordnung vom 
26. Juli 1892 — abgedruckt im Extrablatt 
zum Amtsblatt vom 27. Juli 1892 — in 
deren § 1 u. a. die Ein⸗ und Durchfuhr 
von Butter aus Rußland verboten iſt, wird 
dahin abgeändert, daß der Tranſituer⸗- 
kehr von Butter aus Rußland nach 
England geſtattet iſt. 

Marienwerder den 18. Februar 1893. 


Der e 
V.: 


gez. von Nickisch-Rosenegk.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 
Thorn den 22. Februar 1883. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Oeffentliche Zwangs⸗ und 


freiwillige Verſteigerung. 
Freitag den 24. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 
des Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: 
einen Plüſchmantel, einen 
Blumentiſch, einen Samo⸗ 
var, ein Paar Ohrringe 
nebſt Broche, 300 Flaſchen 
Rheinwein (Rauenthaler), 
Rothwein (Oötes, Bourgogne à 
Nuits) 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 22. Februar 1893. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Verſchiedenes Mobiliar, 
Küchengeräth, eine gut nähende 
Nähmaſchine, zwei Stand 
Betten u. ſ. w. 
preiswerth zu verkaufen. Näheres beim 
Beſitzer und Fleiſchermeiſter Herrn Paul 

Kurowski in Groß-Mocker. 


Erlaube mir, auf mein 
vollſtändiges 
> 


Kurglager 
5 aufmerkſam zu machen. 
Preiſe billigſt. 
D. Koerner, Bäckerſtraße 11. 


Nähmaschinen! 
Hocharmige Singer 
mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 


für 60 Mark, 


frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie. 
Vogelnähmaſchinen, 
Ringschiffehen (Wheeler Wilson), 
Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchiuen, Wäſchemangeln 
zu den billigſten Preiſen. 


8. Landsberger, 


Koppernikusstr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Eine gut erhaltene Tombauk 
wird zu kaufen geſucht. Von wem? ſagt 
die Expedition dieſes Blattes. 


Zur gefl. Beachtung! 

Da das von mir arrangirte Gefell- 
ſchaftsſpiel von 100 Loſen der We- 
ſeler Geld - Lotterie binnen kurzem 
reißenden Abſatz gefunden hat, jo ſehe ich. 
mich veranlaßt, um der noch beſtehenden 
dringenden Nachfrage zu genügen, weitere 
2 gerien von je 100 verſchiedenen 
Nummern aufzulegen. Betheiligungs⸗ 
ſcheine hierzu foften wie zuvor Mk. 4.50. — 
Zweifellos wird dieſe Emiſſion auch bald 
vergriffen ſein; es iſt daher rathſam, daß 
alle diejenigen, welche ſich noch an dieſem 
Spiele betheiligen wollen, ihren Antheil ſich 
möglichſt bald ſichern. 

Die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Altſt. Markt. 


Dr. Sprangerſche Heilſalbe 
ui gründlich veraltete Beinſchäden, knochen⸗ 
raßartige Wunden, böſe Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes Geſchwür 
ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei 
Huſten, Halsſchmerzen, Quetſchung ſofort 
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei⸗ 
fung. Zu haben in den Apotheken à 
Schachtel 50 Pf. 


Handschuhe in allen Längen und Sorten, 


Georg Voss, Thorn, 


Weingrosshandlung, 


empfiehlt ihr Lager 4 
reingehaltener Bordeaux, Rhein-, Mosel- und Ungarweine, 
Champagner, Rum, Cognac und Arrac. 


Strohljüte 


zum Waſchen, Färben und Moderniſiren 


werden angenommen. Neueste Fagons zur gefl. Anſicht. 


Minna Mack Nachf., Altſtädtiſcher Markt 12. 
Metall⸗ u. Holzſärge, 


ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, ferner Beſchläge, 
Verzierungen, Decken, Kiſſen in Mull, Atlas und Sammet 
E empfehle zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schillerſtr. 6. 
CCC ĩðVu ĩͤ a Be RER 


Thorn 
Breiteſtr. Nr. 40 im Geſchäftslokale! Try. Breiteſtr. Nr. 40 


ITIne. 


enschi 


D 


billige, baumwollene 


Baumwollſtoffe in glatt und 


Herrenſchlipſen. 
Ein großer 


1 grosser Posten gediegener Re 


Reizende, garantirt waſchechte Schürzenleinen. 
emuſtert, für Leib⸗ und Bettwäſche. 
Div. Barchende u. Flanelle. 
Vorgezeichnete und handgeſtickte Parade: und Prunkwäſche. 

Waffel⸗ u. Tüllbettdecken. Steppdecken. Schlaf-, Reife: u. Pferdedecken. 
Gardinen. Flanell u. Barchendbeinkleider für Damen und Kinder. 
Trikotagen für Herren, Damen u. Kinder in nur beſten Qualitäten. 
Wollene und baumwollene Damen-, Herren- und Kinderſtrümpfe. 
Alle möglichen Sorten Stoff- und Lederhandſchuhe. 

Herren-, Damen⸗ und Kinderwäſche. 
Reizende, gutſitzende Corſets. 

Poſten Stickereien, Spitzen ꝛc. ꝛc. 

Es wird hier ausdrücklich bemerkt, daß der Ausverkauf nicht mit 
den meiſten, nur auf Vorſpiegelungen beruhenden Ausverkäufen ver⸗ 
glichen werden darf, und ſämmtliche Waaren garantirt und nachweislich 
ganz friſch und in nur beſten Qualitäten ſind. Auch geſchieht der Aus⸗ 
verkauf nur deshalb, um das beſtehende, überfüllte Lager zu verkleinern, 


von II Uhr vormittags bis 7 Uhr abends 

und zwar von Montag den 20. Februar ab 
nur einige Tage 

großer, wirklich reeller Ausverkauf von Veſtänden eines 


grossen auswärtigen Lagers. 


Es gelangen u. A. zum Ausverkauf: ag 0 
Ein großer Poſten div. Leinen für Leib⸗ und Bettwäſche. Garantirt 
federdichte und farbenechte Stoffe für Betteinſchüttungen. 
Stoffe für Bett⸗Einſchüttungen und Bezüge. 


Recht gute, 
Div. recht gute weiße 
Reizende Tiſchtücher u. ganze Gedecke. 


Ueberraſchende Auswahl in 


weshalb wirklich enorm billige Preiſe gemacht werden. 


Breitestr. Nr. 46. 
r 


1 Treppe. Breitestr. Nr. 46. 
Nur einige Tage! U 


Schmerzloſe 
Zuhn- Operationen, 
Rünftlihe Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Oulmerstrasse 306/7. 


W. Boettcher, 


Speditions- und Möbel- 
transportgeschäft 
empfiehlt ſich zur 5 
Ausführung ganzer Umzüge, 
von Zimmer zu Zimmer, inkl. Ein- und 
Auspacken. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 


in Thorn, 
Bäckerſtraße Nr. 45, part., 


mich niedergelaſſen habe. 
Sprechſtunden von 8—12 vormittags und 
2—6 nachmittags. 


Hess e, 


gerichtl. vereid. Zolmetſcher, Trans- 
lateur u. Sachuerſt. der ruſſ. Sprache. 


Fuhrleute 


erhalten dauernde Arbeit beim 
Maurermeiſter G. Soppart 
in Thorn. 


Fuhrleute 


finden gegen hohen Lohn 
dauernde Beſchäftigung bei 
Lüttmann-Gremboczyn. 


Fuhrleute 
ſucht 


David Marcus Lewin. 


ewandte Leute zum Abonnenten⸗ 
ſammeln u. ſtrebſ. conf. Knaben 


find. dauernd. Stellung Mocker b. Thorn 
5 Gaſthof zur Oſtbahn. 


Zur Abholung von Güter 


zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich 
Spediteur W. Boettcher, 
Brückenſtraße 5. 


Gummiſchuhe 


werden ſofort ſauber und billig reparirt bei 


Schuhmachermrſtr. F. Ostrowski, 


Marienſtraße IJ, parterre. 


Schmiedelehrlinge 


verlangt ſofort S. Krüger's Wagenfabrik. 


Perfekte Wubarbeiterinnen |8 
4 


verlangen Geschw. Bayer, altſtädt. Markt. 


Eine Nätherin, 
die mit dem Ausbeſſern von Kleidern und 
Wäſche vertraut iſt, findet Beſchäftigung. 
Bei wem? ſagt die Expedition dieſes Blattes. 


Eine Verkäuferin 


finden zur Niederkunft 
Damen 
Reitpferd, 
Goldfuchswallach, 
M. Palm, Reitbahn. 


kann ſich melden bei 
Schoen & Elzanowska. 

Eine Aufmurtefrau 
Rath und gute Aufnahme 

bei Hebamme 
Dietz, Bromberg, 
braune Stute, 5 jähr., 5“, 
J hocheleg. Exterieur, fehlerfrei, 
ſehr preiswerth zu verkaufen. 
6 Jahre, 4½“, leicht zu retien, 
truppenfromm, eleg. Exterieur, 
iſt verſetzungshalber für 850 Mk. zu ver⸗ 
Minlere und kleinere Wohnung 
Heiligegeiſtſtr. Nr. 13 zu vermiethen. 
1 ger. warmer Stall f. 2 Pferde n. Futter⸗ 


oder Mädchen geſucht Grabenſtr. 16 I. 
Poſenerſtraße 15. 
Näheres Schloßſtraße 10, I. 
kaufen. Näheres bei 
gel., monatl. 12 Mk., ſof. z. v. Gerſtenſtr. 13. 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 
nachfolgende Weine in vorzüglichen 
Marken in und außer dem Hauſe: 
Yo 5 4 7 4 1 


Liter 
Rheinwein . 0, 150,300,601, 20 
Moſelwein 0, 15,300,60 1,20 
VBordeaurwein 0,20 0,50 1002,00 
Portwein, weiß 0,25 0,60 1,20 2,40 
7 roth 0,25 0,60 1,20 2,40 
Uugarwein, herb 0,20 0,50 1,00 2,00 
15 halbſüß „250,55 1,10 2,20 
15 füh . 0, 250,65 1,25 2,50 


Regenschirme, 


Stöcke, Bürſten, 


Kämme, Parfüme⸗ 
rien und Seife. 


F. Menzel. 


neueſt. Mode 
in größter 
Auswahl, 
ſowie 
Geradehalter 
nach ſanitären 
Vorſchriften, 
Nähr⸗ u. 


Corſetſchaner 
empfehlen 


Lewin & Littauer. 


Prof. Jägers Wollwäsche: 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 

F. Menzel. 


Hausbeſiter⸗Perein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. 

11 Zimm., part., 1200 Mk., Gartenſtr. 203. 
11 Zimm., 1. Et., 1300 Mk., Gartenſtr. 203. 
1 Saal, 7 Zimm., Badezimm., gr. Entree, 

Et., 1800 Mk., Mellin⸗ und Thal⸗ 


empfiehlt 


ſtraßen⸗Ecke. 
7 Zimm., 2. Et., 1100 Mk. Gerechteſtr. 17. 
8 „Erdgeſchoß, 1200 „ Fiſcherſtr. 51. 
e indſtr. 5. 
6 17 2. " 750 " 17 
5 " 2. 1 650 1 n 
5 „ V1 Saal, 3. Et., 700 Mk., Brüden- 


ſtraße 13. 
6 Zimm., 1. Et., 750 Mk., Gerechte⸗ und 
Gerſtenſtraßen⸗Ecke. 
6 Zimm.,Erdgeſchoß 950 „ iſcherſtr. 51. 
" Erdgeschoß, 500 " ofſtr. 2 
5 0 
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ulmerſtr. 10. 
pt, 80 


Coppernikus⸗ 
und Grabenſtraßen⸗Ecke. 
4 Zimm., 2. Et., 400 Mk., Breite⸗ und 
Mauerſtraßen⸗Ecke. 
5 Bimm,, Erdgeſchoß, 600 Mk., Bromberger⸗ 
ſtraße 62. 
3 Zimm., 1. Et., 370 Mk., Mauerſtr. 36, 


3 „ Baderſtr. 20. 
2 „ 2. möbl. 40 „ Breiteſtr. 8. 
2 „ 2. Et., 200 „ Mellinſtr. 92. 
% V ltaiteritv. 1m 
2 71 2. ” 195 7 U 
1 „ 2. „ 15 „ pr. Monat, Breite⸗ 
ſtraße 23. 
1 Zimm., 3. Et., 108 „ Baderſtr. 22. 
3 „ 2. „ 180 „ Culm. Chauſſee54. 
2 „ 4. Et., 195 Mk., Jakobſtr. 17. 
3 „„ „ % Saane 
%% , ele 22, 
2 „ 4. „ 200 „ Jakobſtraße 13. 
L ei e ene 14: 
3 „ 2. „ 270 „ N Maueritraße67. 
2 „ „ , Brückenſtr. 26: 
1 „Hofwohnung 96 „ Zuchmacherftr.d. 
3 „ 2. Etf., 300 „ Stchulſtr. 22. 
2 „ 4. „ 195 „ Jakobſtraße 17. 
1 „Parterre 10 „amöbl. Schloßſtr. 4. 
5 „ Parterre 650 „ U Gerechteſtr. 25. 
Burn 2. Et. 650 „ Breiteftraße 36. 
3 „ Gartenw. 300 „ Gerberſtr. 13/15. 
. . Et., „ Baderſtr. 14. 
1 Hu. Zub. Part. 135 „ Mellinſtr. 64. 
1 Hu. Zub. I. Et. 135 „ Mellinſtr. 64. 
2 „ Part. 216 „Tuchmacherſtr. 11. 
5 „ I. Et., 800 „ Eliſabethſtr. 1. 
6 „u. Zub. I. E. 1000 „ Mellinſtr. 89. 


& Ph.Elkanlchf 
Fächer in caze und Federn, „ mmer 
Kravatten in Batist und Seide in neuesten Fagons E B. Cohn. 
Weinhandlung L. Gelhorn Ressource. 


Freitag Abend 8½ Uhr erſte Probe 
im Saale des Hotels 53 Sind 


Reſtauration „Zum Wollmarkt.“ 
Donnerſtag den 23. cr. abds. 6 Uhr: 


Murſteſſen. 
B. Grajewski. 
RFriſchen wg 


fetten Räucherlachs 


empfiehlt 


Ed. Raschkowski, 
Neuſt. Markt 11. 


Ein goldenes Medaillon 


nebſt Kette Sonntag früh auf dem Wege von 
der Schillerſtr. durch die Baderſtr. nach der 
Seglerſtr. verloren gegangen. Abzugeben 
geg. Belohnung bei Margolinski, Seglerſtr. 4. 


Ein kleines 


Grundſtück 


mit 1 Morgen Land 
A in Borſtadt Thorn iſt 

——— preiswerth zu ver- 
en e 20. 
Eine herrſchaftliche Wohnung 
mit Vorgarten, 3 11 555 und Zubehör, 
300 Mark, eine Wohnung, 2 Zimmer und 
Zubehör, 120 Mark, in Macker Ar, 4, 
nahe der Stadt, vom April zu vermiethen. 

Block, Schönwalde. 

Ein Mohnung, beſtehend aus 2 Zim., 

+ Zubehör, Balkon, zum 1. April zu ver⸗ 
miethen. Bauer, Droguenhandlung, Mocker 


Breiteſtraße A, 2. Etage, 


6 Zimmer, Alkoven ꝛc. vom 1. April 
zu vermiethen. Zu erfragen daſelbſt. 


Ein möbl. Zimmer n. Kabinet 
ſofort zu vermiethen Gerſtenſtraße 19, II. 


Eine Mohnung, 
drei große Stuben, Speiſekammer, Küche, 
Entree, geräumiger Keller und Bodengelaß 
nebſt Gartenanſchluß, vom 1. April ab billi 
zu vermiethen Mocker, Thornerſtr. Nr. 2 
neben Born & Schütze. 


Pen 2 Zimmer, Alkoven und Küche 
zu verm. Gerechteſtraße 8. Luckow. 


Eine freundliche Wohnung, 
5 Zimmer, Küche mit Waſſerleitung und 
ſonſtigem Zubehör II. Etage vom 1. April 
billig an ruhige Einwohner zu vermiethen. 
Näheres Altſt. Markt Nr. 27. 
Ein aut möbl. Zimmer zum 15. März 
zu vermiethen Culmerſtr. 15 J. 
2 gut möbl. Zim., mit, auch ohne Bur⸗ 
ſchengel. z. verm. Zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg. 
2 fein möblirte Zimmer Breiteitr. 41. 
Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet ſofort 
zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 10. 


Eine Mahnung 
in der 3. Etage, 4 Zimmer, Kab., Entree und 
Zubehör, ganz renovirt, Preis 550 Mk., iſt 
ſofort zu vermiethen. Zu erfr. bei 
S. Hirschfeld, Seglerſtr. 28. 
8 Bimmer, Küche, Zubehör für 80 Thaler 
vom 1. April zu verm. Bäckerſtr. 5. 


Kolonial. u Materialinarengeihüf 
mit Schaukberechtigung 


iſt Mellin⸗ und Ulanenſtr.⸗Ecke das Erd⸗ 


geſchoß, beſtehend aus 5 Zimmern, Küche, 
Zubehör, Badeſtube mit Kalt⸗ und Warm⸗ 
waſſerleitung nebſt großen Kellern zu ver⸗ 
miethen. Näheres Schloßſtraße 7. 


„Mellin⸗ und Ulanenſtr.⸗Ecke 
iſt 1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 


Küche, Zubehör, Badeſtube, Kalt⸗ und 
Warmwaſſerleitung, ſowie Pferdeſtall zu 
vermiethen. Näheres Schloßſtraße 7. 


Ein Laden nebſt Wohnung ſowie Keller: 
lokalitäten zu verm. Koppernikusſtr. 41. 
Fin möbl. Vorderzimmer ſſt mit a. vr 
Beköſt. zu verm. Strobandſtr. 15, 2 Tr. 
2kl. Wohnungen zu verm. Heiligegeiftitr. 10. 
Ein gut möbl. Zimmer ſofort zu ver⸗ 
miethen Mauerſtraße 38. 


M. mon. 15 Pl., z. v. Culmerſtr. 11 III n. v. 


Ulanen⸗ und Mellinſtraße 
ſind Wohnungen zu 3, 4, 6 und 9 Zim⸗ 
mern, letztere mit Waſſerleitung, Badeſtube, 
Wagenremiſe und Pferdeſtällen von ſofort 
billig zu vermiethen. 

David Marcus Lewin. 
2 herrſchaftliche Wohnungen hat zu 
vermiethen Bromb. Vorſt. A. Deuter. 
Imöbl. Zim m. Burſchengel. z. verm. Bantitr.4 
In meinem Hauſe iſt das von Herrn 
J Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 
Camtoir vom 1. April er. 
zu vermiethen. Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 


m 


— 


